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Die türkiſchen Friedensbedingungen ſind 
zwar noch nicht endgültig feſtgeſtellt, doch werden 
von Beamten des Hofes und der Pforte eine 
Entſchädigung für die durch die griechiſche Flotte 
zerſtörten Staats⸗ und Privatgüter, ferner einige 
aus militäriſchen Gründen gebotene Grenzregu⸗ 
lirungen, ſowie eine Revision der bisherigen 
Spezialrechte der griechiſchen Unterthanen in der 
Türkei als Hauptpunkte bezeichnet. In diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen erwartet man keineswegs einen 
raſchen Erfolg der Friedensvermittlung, ſondern 
man macht ſich vielmehr auf verſchiedene Schwie- 
rigkeiten von beiden Seiten gefaßt. 

Die Höhe der türkiſchen Entſchädigungs⸗ 
forderungen intereſſirt natürlich in Deutſchland 
ganz beſonders aus dem Grunde, weil bei uns 
große Kapitalien in griechiſchen Werthen ange⸗ 
legt find und weil ſchon lange vor den geſchei⸗ 
terten Großmachtsbeſtrebungen Griechenlands 
deſſen böswillige Finanzgebahrung zu großen 
und ſchwer empfundenen Verluſten führte. Wir 
finden nun in der „Poſt“ ein Wiener Tele⸗ 
gramm, welches die Frage ſtreift, in wie weit 
etwa die älteren Gläubiger Griechenlauds durch 
den Ausgang des griechiſch⸗türkiſchen Krieges be⸗ 
rührt werden könnten. Das Telegramm lautet: 
Nach einem aus Athen eingelaufenen Telegramm 
iſt man in griechiſchen Regierungskreiſen ſehr 
deprimirt wegen des Vorſchlags einer europäi⸗ 


ſchen Kontrolle der griechiſchen Finanzen. Hatte 
Rallis noch vor wenigen Tagen erklärt, daß er 


eine völlige Befriedigung der europäiſchen Gläu⸗ 
biger Griechenlands durchſetzen werde, wenn die 
Mächte Kreta an Griechenland abtreten wollten, 
ſo wird jetzt von der griechiſchen Regierung der 
Plan erwogen, „das darniederliegende Land 
durch einen Gewaltſtreich zu neuer Blüthe zu 
bringen“. Das deutſche Kapital allein verlöre 
in dieſem Falle 270 Mill. Mark. 


Der „Peſter Ll.“ ſchreibt: Der erſte Schritt 


der Mächte wird eine Note an die Türkei ſein, 
zunächſt einen Waffenſtillſtand zu bewilligen, 
während deſſen die Friedensverhandlungen ge⸗ 
führt werden ſollen. In diplomatiſchen Kreiſen 
erachtet man wohl den Gedanken einer Ausliefe⸗ 
rung griechiſchen Gebiets an die Türkei für aus⸗ 
geſchloſſen, nicht jo aber den einer Grenzberich⸗ 
tigung, die aus ſtrategiſchen Rückſichten ſich viel⸗ 
leicht beiden Theilen empfehlen könnte und für 
Griechenland gewiß minder demüthigend ſein 
dürfte, als etwa die Auslieferung der Flotte. 

Wie aus Wien gemeldet wird, glaubt man 
dort an einen nur langſamen Verlauf der 
griechiſch⸗türkiſchen Friedensverhaudlungen. Es 
wird auch angenommen, daß die Türkei ihre Zu⸗ 
ſtimmung zum Waffenſtillſtand möglichſt lange 
verzögern werde. Der Vorſchlag, Griechenland 
ſolle Theſſalien gegen Kreta der Türkei über⸗ 
laſſen, wird nicht ernſt genommen, dagegen hält 
man eine Grenzberichtigung zu Gunſten der 
Türkei für unausweichlich. Als Garantie für 
die Kriegsentſchädigung ſoll Griechenland einen 
Theil ſeiner Zolleinkünfte verpfänden. * 

Die griechiſche Preſſe urtheilt über die 
Vermittelung der Mächte verſchieden. „Aſty“ 
billigt den Entſchluß der Regierung und fordert 
die Preſſe, die ſo viel Unheil in der nationalen 
Frage angerichtet habe, zur Ruhe und zum 
Gehorſam auf. „Akropolis“ ſagt, die Beſchlüſſe 
der Mächte müßten geachtet werden, und beſpricht 
die Chancen Griechenlands, einen ehrenvollen 
Frieden abzuſchließen. „Scrip“ ſchreibt, der 
Waffenſtillſtand werde nicht nur mit der Türkei, 
ſondern auch mit Europa abgeſchloſſen. Delhannis 
habe die Politik eines Tartarin gegenüber dem 
europälſchen Konzerte getrieben. „Kairi“ greift 
den Miniſterpräſidenten Rallis au, der nur für 
den Frieden arbeite. Die übrigen Blätter dringen 
darauf, die Regierung möge die Vertheidigung 
derart organiſiren, daß, wenn ſich der Abſchluß 
des Friedens als unmöglich erweiſen ſollte, der 
Kampf unter möglichſt guten Bedingungen fort⸗ 
geſetzt werden könne. 

Aus dem griechiſchen Hauptquartier in 
Domotos ſchreibt ein Verichterſtatter der „Voll. 
Ztg.“: Die hier verſammelte griechiſche Yaupts 
armee zählt über 40 000 Maun. Im Generalſtab 
wurden einige Aenderungen vorgenommen, doch 
kann man nicht behaupten, daß die Sache damit 
bedeutend beſſer geworden ſei. Nachdem Oberſt 
Smolenski den Poſten als Generalſtabschef abs 
gelehnt hatte, wurde der Genieoberſt Ralli dazu 
ernannt, während der bisherige Chef Sapuntzak. 
und die anderen höheren Chargen des alten 
Generalſtabs zu Regimentern kommandirt wurden, 
wo ſie den Dienſt bereits übernommen haben. 
Die Truppen leiden fürchterlich bei dem ſchlechten 
Wetter, da es ſeit drei Tagen regnet und 
wenigſtens 30 000 Maun im Freien lagern, ohne 
Zelte und theilweiſe auch ohne genügende Ber 
kleidung. Die letzten Reſervebatallloue, die aus 
Athen angerückt ſind, haben keine Mäntel und 
viele Mannſchaften hatten ihre Jacken bei dem 
Rückzug in Lariſſa zurüc,affen müſſen. Der 
Geſundheitszuſtand des Heeres iſt begreiflicher⸗ 
weiſe unter ſolchen argen Umſtänden nicht mehr 
ſo befriedigend und dabei ſind die Mängel in 
der militäriſchen Krankenpflege größer denn je. 
Doch iſt der Geiſt der Truppen auffallend gut. 
Der griechiſche Soldat iſt unleugbar tapfer und 
geduldig bei den größten Entbehrungen; alles 
ſieht mit Erwartung einem endgültigen Treffen 
mit dem Feind entgegen, um die Schmach der 
bisherigen Kriegführung abzuſtreifen. (2) Die 
Türken laſſen ſeit einigen Tagen von ſich wenig 
ſehen, man weiß, daß ihr Hauptquartier bei 
Pharſalos iſt, aber von ihren Bewegungen iſt 
nichts vernehmbar. Sie ſcheinen jedoch elfrig 
damit beſchäftigt, die Dörfer in der theſſaliſchen 
Ebene vor unſeren Augen einzuäſchern. Sobald 
der Friede abgeſchloſſen iſt, werde ich Ihnen 
porausſichtlich ein langes Veczeichniß der Grau 
ſamkeiten liefern können, welche die Türken trotz 
allen Lobgeſängen über ihre Milde und Groß⸗ 
muth doch in Thefjalien verübt haben. Die 
griechiſche Stellung hier iſt ſehr ſtark und ſchwer 
zu umgehen. Man erwartet ein Gefecht morgen. 
Oberſt Smolenski ſteht noch bei Halmyros. 
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Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer empfing geſtern Vormittag im 
Schloſſe Urville den Chef des Zivilkabinets, 
Wirklichen Geheimen Rath Dr. von Luc mus zum 
Vortrage. — Wie der „Schleſ. Ztg.“ mitgetheilt 
wird, trifft der Kaiſer am 21. d. M. bei dem 
Grafen Hochberg in Wirſchkowitz ein. — Prinz 


des Herzogs Johann 
ecklenburg⸗Schwerin zu notifiziren. 
— Der kaiſerliche Kommiſſar und Militärin⸗ 
ſpekteur der freiwilligen Krankenpflege bei der 


Armee im Felde, Graf Friedrich zu Solms⸗ 
Baruth, hat den Ehrenritter des St. Johanniter⸗ 
Ordens, kaiſerlichen Gejandten z. D. von 
Braunſchweig zu Berlin als Delegirten der frei⸗ 
willigen Krankenpflege einberufen und nach dem 
griechiſch⸗türkiſchen Kriegsſchauplaze mit dem 
Auftrage entſandt, die von dem Zeutralkomitee 
der Deutſchen Vereine vom Rothen Kreuze nach 
Griechenland und der Türkei geſchickten Abord⸗ 
nungen zu unterſtützen und über ihre Thätigkeit, 
ſowie überhaupt über die im Kriegsſanitätsdienſt 
au Ort und Stelle gewonnenen Erfahrungen 
hierher zu berichten. Herr von Braunſchweig 
wird ſich Freitag, den 14. d. Mts., Abends 
direkt nach Konſtantinopel begebe. — Die Ber⸗ 
liner Gartenbauausſtellung iſt geſtern Abend 
geſchloſſen worden. Während ihrer fünfzehn⸗ 
tägigen Dauer hat dieſelbe etwa 130 000 
zahlende Beſucher aufzuweiſen gehabt. — Der 
alljährlich in der Pfinaſtwoche in Eiſenach 
tagende Kongreſt deutſcher Burſchenſchaften 
(A. D. C.) gewinnt in dieſem Jahre eine bes 
jondere Bedeutung durch die gleichzeitig ſtatt⸗ 
findende Grundſteinlegung zum Burſchenſchafts⸗ 
denkmal auf dem Wadenberg. Ein großes Feſt 
wird aus dieſem Anlaß vorbereitet. — Nachdem 
ſich außer Berlin auch die mit der Auswahl des 
Bauortes betrauten Verbände Köln am Rhein 
und München für Salzwedel entſchieden haben, 
und die Oberſchule dieſer Wahl beigeſtimmt, iſt 
das vierte Reichswaiſenhaus für Salzwedel 
geſichert. — Wie die „Allg. Ztg.“ vernimmt, ſoll 
der Handelsminiſter Aenderungen des Entwurfs 
der neuen Vörſenordnung für Königsberg, 
welche die Kaufmannſchaft deauſprucht, geneh⸗ 
migt haben. — Zu der Angelegenheit der Amts⸗ 
überſchreitungen des Stadtraths und Polizei⸗ 
chefs Schow zu Wandsbek nahm vorgeſtern 
Abend eine von mehr als 2000 Perſonen be⸗ 
ſuchte Bürgerverſammlung Stellung, die nach 
einer vom Stadtverordneten Beran gegebenen 
Beleuchtung der Erziehungsmethode Schows eine 
längere Eutſchließung, die an den Magiſtrat, 
das Landrathsamt, den Regierungspräſidenten 
und den Miniſter des Innern abgehen ſoll, aus 
nahm, worin das Vorgehen des Polizeichefs als 
ein, weil unmoraliſch und ungeſetzlich, zurückzu⸗ 
weiſender Akt der Polizeiwillkür gekennzeichnet 
und von der zuſtändigen Stelle Genugthuung 
verlangt 
beleidigende Ausſchreitungsverfahren. „ 
uugthuung erblickt die Bürgerſchaft zunächſt 
darin, daß der Stadtrath und Polizeichef Schow 
unverzüglich vom Dienſt juspendirt und daß 
nach Feſtſtellung der gegen ihn erhobenen 
Anſchuldigungen das Strafverfahren eingeleitet 
wird.“ 


eee eee eee eee eee 
Deutſchland. 

Berlin, 13. Mai. Die „Poſt“ tritt jetzt 
auch gegen die in Köslin gemachte Handhabung 
des Vereinsrechts gegenüber dem Baueruverein 
„Nordoſt“ auf; ſie ſchreibt: 

„Wir nehmen im Gegenſatze zu der Auf⸗ 
faſſung des Abg. Dr. Friedberg an, daß der 
Miniſter ſich nicht damit begnügt hat, die ein⸗ 
zelnen Verſtöße der nachgeordneten Organe zu 
mißbillggen, ſondern daß er durch geeignete An⸗ 
weiſung Fürſorge gegen die Wiederholung ähn⸗ 
licher Geſetzwidrigkeiten getroffen hat. Es ift 
befcemdlich, daß nicht ſchon der Regierungs⸗ 
präſident in Köslin, in deſſen Bezirk dieſe Vor⸗ 
gänge ſich ſämtlich abſplelten, von Aufſichts wegen 
eingeſchritten iſt. Mehr denn je muß in uuſerer 
Zeit darauf gehalten werden, daß ftreng nan 
Recht und Geſetz regiert wird. Das verlangt an 
ſich die Autorität des Staates und ſeiner Ord⸗ 
nung unbedingt, und jede Verletzung von Recht 
und Geſetz durch Organe des Staates ſteht in 
direktem Gegeuſatze zu wirklich ſtaatserhaltender 
Politik.“ i 

Mit aller Schärfe wendet ſich die „Germ.“ 
gegen die Auffaſſung des Miniſters v. d. Recke, 
ſie führt aus: 

„Die Diktatur einer landräthlichen „Paſcha⸗ 
Wirthſchaft“ in Pommern iſt vom Abg. Rickert 
an der Haud von unaufechtbaren Thatſachen und 
Aktenſtücken als eine ſolche geſchildert worden, 
welche im Weſten und Süden Deutſchlands 
nahezu unglaublich erſcheinen muß. Und der 
zeitige Miniſter des Innern Frhr. v. d. Recke 
hat daraus nur entnommen, „daß die Auslegung 
über den Sinn des Vereinsgefeges in dem bes 
treffenden Laudestheile (Pommern) eine nicht 
ganz geklärte iſt“ und theilweiſe „mit der Ju⸗ 
ditatur nicht im Einklang ſteht). Im Uebrigen 
aber will der Miniſter des Innern den Land» 
räthen freie Hand laſſen, politiſch „im Intereſſe 
der guten Sache“ zu wirten. Man weiß ja, 
was jeweils „die gute Sache“ zu bedeuten hat. 
In dem vorliegenden Fall war für den Land⸗ 
rath des Kreiſes Stolp, Herrn v. Puttkamer, die 
„gute Sache“ die Bekämpfung des Bauernvereins 
„Nordoſt“, um dem Bunde der Landwirthe die 
Alleiuherrſchaft zu ſichern, demſelben Bunde der 
Landwirthe, der die Regierung auf das ge⸗ 


häſfiaſte befehdet und geſchäftsmäß! 1 5 
ſtürzerei betreibt!“ nd geſchäftsmäßig die Min ſter 


— Wie bereits mitgetheilt, tritt am 31. 
d. M. hierſelbſt im Kultusminiſterium der neu⸗ 
errichtete Apothekerrath unter dem Vorſitz des 
Miniſterialdirektors Dr. v. Bartſch zu ſeiner 
erſten Sitzung zuſammen. Die Berathungen 
werden vorausſichtlich mehrere Tage in Anſpruch 
nehmen und ſich mit einem für den Apotheker: 
ſtand beſonders wichtigen Gegenſtande beſchäf⸗ 
tigen. Die Frage der Betheiligung der Frauen 
an den verfhiedenen Erwerbszweigen ſteht ſchon 
ſeit Jahren zur Erörterung, da die Lebensver⸗ 
hältniſſe auf die Erſchließung neuer Erwerbs⸗ 
quellen für das weibliche Geſchlecht drängen. 
Zu dieſen gehört auch die Ausübung der 
Apotherkunſt. Der Miniſter der Medizinal⸗ 
angelegenheiten Dr. Boſſe wünſcht daher durch 
die im Apothekerrath vertretenen hervorragenden 


wird für das die ganze 1 
e Ge⸗ 


tettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


eine Angelegenheit 
handelt, welche für weite Kreiſe von nicht gerin⸗ 
gem Intereſſe iſt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 12. Mai. Der Abgeorduete Menger 
ſandte dem Vizebürgermeiſter Abgeordneten 


Strobach wegen eines beleidigenden Zwiſchen⸗ 
rufes, den Letzterer in der geſtrigen Setzung 
des Abgeordnetenhauſes gemacht hatte, ſeine 
Zeugen. Strobach ſoll den Zeugen Mengers 
erklärt haben, er könne weder ſeine Aeußerung 
widerrufen noch ſeine Zeugen nennen. 


Italien. 


Palermo, 12. Mai. Heute fand hier eine 
große Trauerfeier für den Herzog von Aumale 
und die Ueberführung der Leiche des Herzogs 
nach dem Bahnhöfe ſtatt. Die ganze Garniſon 
von Palermo war zu der Feierlichkeit aufgeboten. 
Der Zivilkommiſſar für Sizilien, Miniſter Graf 
Codronchi, der Herzog von Orleans, der Herzog 
von Chartres, der Prinz von Alcantara, ſowie 
Vertreter aller Behörden und das Offizierkorps 
nahmen an der Feier Theil. Dem Sarge, der 
auf einer von ſechs Pferden gezogenen Geſchütz⸗ 
laffette gefahren wurde, folgten zwei Wagen mit 
Kränzen. Die Prinzeſſinnen von Orleans folgten 
in Trauerkutſchen. In der Kirche San Giuſeppe 
wurde ein Trauergottesdienſt abgehalten; von 
dort wurde der Sarg nach dem Bahnhöfe über⸗ 
geführt. Der Sonderzug mit der Leiche des 
Herzogs, ſowie mit den Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen des Hauſes Orleans ging um 12½ 
Uhr Mittags nach Frankreich ab. Der Feierlich⸗ 
keit hatte eine große Menſchenmenge, die tiefe 
Theilnahme kund gab, beigewohnt. Der Groß⸗ 
fürſt⸗Thronfolger von Rußland iſt heute von hier 
an Bord der „Zaritza“ abgereiſt; er hat ſich zu⸗ 
nächſt nach Meſſina begeben. 


Spanien und Portugal. 

Das portugieſiſche Miniſterium de Caſtro 
hat Mitte April der Regierung der ſüdafrika⸗ 
niſchen Republik in amtlicher Form die Mitthei⸗ 
lung machen laſſen, daß Portugal durchaus nicht 


die Abſicht habe, die Delagoabai oder ſonſt ein 


Stück ſeiner oſtafrikaniſchen Beſitzungen an irgend 
eine Macht zu verkaufen. Das frühere Liſſa⸗ 
boner Kabinet hielt es in gleichen Fällen nicht 
für nöthig, eine ſolche Erklärung in Pretoria 
abzugeben. Die entgegenkommende Haltung und 
Aufmerkſamkeit des Kabinets de Caſtro macht 
daher in Pretoria einen hoffnungsvollen Eindruck. 
Nicht ohne Grund nimmt man an, daß man ſich 
in Liſſabon der Republik mehr nähert und mit 
ihr ins Einvernehmen zu kommen ſucht. 


„ifpoefer.‘ 


In dem neueſten Heft (IV, 25. Jahrgang 1897) 
der von der Deutſchen Seewarte in Hamburg 
herausgegebenen „Annalen der Hydrographie und 
maritimen Meteorologie“ wird auf eine eigen 
thümliche Schallerſcheinung hingewieſen, welche 
an Seeküſten und auf dem Meere beobachtet, 
deren Urſache bisher aber noch nicht mit Sicher: 
heit feſtgeſtellt worden iſt. Die Anregung dazu 
iſt von dem Konſervator des Königlich belgiſchen 
Naturgeſchichtlichen Muſeums, Herrn E. van 
den Broeck ausgegangen, welcher im Heft 13 
(1896) der Brüſſeler Zeiiſchrift „Ciel et Terre“ 
einen Fragebogen veröffentlicht hat, der ſich unter 
Anderen auch an die Seeleute wendet, um 
Material zur Erforſchung des genaunten Phä⸗ 
nomens zu beſchaffen, welches von den Vlämen 
„Miſtpoeffer“ (Miſt = Nebel, poeffer = puffer) bes 
nannt wird. Von der küſten⸗ und ſeefahrenden 
Bevölkerung wird das Auftreten der Erſche nung 
als Anzeichen ſchönen Wetters angejehen, und 
thatſächlich tritt fie ſehr häufig bei klarem, nur 
wenig bewölbtem Himmel und heißem, wind⸗ 
ſtillem Wetter auf, wenn infolge der ſtarken 
Verdunſtung eine leichte Nebelſchicht (Dies) am 
Meereshorizont liegt, und bei unbewegtem, meift 
ſpiegelglattem Meere. Sie wird demzufolge 
vorwiegend in den Sommermonaten beobachtet, 
am häufigſten zwiſchen Mittag und drei Uhr 
Nachmittags. Nachts iſt ſie nie gehört worden. 
Der dumpfe Knall ſoll den Eindruck hervorrufen 
als komme er von weit her, ſoll aber abſolut 
anders jein als etwa fernes Donnerrollen oder 
ein Kanonenſchuß. „Alle dieſe Geräuſche“, jo 
chreibt ein Beobachter, „nehmen nur den Gehör⸗ 
finn in Anſpruch. Beim „Miſtpoef“ habe ich 
immer etwas mehr bemerkt; er richtet ſich nicht 
allein an die Gehörnerven, jondern allgemein an 
das Nervenſyſtem. Es iſt ein brummendes Ge⸗ 
räuſch, welches das Ohr angreift; mau fühlt es, 
wie man einen nach dem Bade im Ohr ver⸗ 
bliebenen Waſſertropfen fühlt. Das Geräuſch 
iſt ſicher mit Schwingungen verbunden, welche 
man nicht nur als Ton hört, ſondern welche 
man als Erzittern empfindet. Das Surren, welches 
man häufig bei Dampfkeſſeln wahrnimmt, übt 
auf mich eine gleichartige Wirkung aus wie die 
„Miſtpoeffers“, ein Gefühl, das von vielen 
Perſonen getheilt wird. 5 

Das Gebiet, in welchem die „Miſtpoeffers“ 
beobachtet ſind, erſtreckt von Groningen 
(Wefternieland) im NO. bis nach Dünkirchen im 
SW. Außer den Beobachtungen in Weſternieland 
liegen aber ſolche vom Feſtlande in Holland nicht 
vor, während in Belgien in der Kampine, Lim⸗ 
burg, Hageland, Hesbaye, Namur, Hennegau und 
Oſt⸗ und Weſt⸗Flandern die „Miſtpoeffers“ bes 
obachtet wurden und zwar bis auf 80 Sm. von 
der See. An der Küſte bezw. auf See ſind Be⸗ 
obachtungen gemacht auf Ameland und dem 
Terſchelling⸗Feuerſchiff, dann folgt eine größere 
Lücke bis zum Feuerſchiff „Maas“. Von hi 


— 


Donnerſtag, 13. Mai 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


er nicht gefunden werden. 
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netz an, au der Küſte von Dliffingen, Knocke, ſuchen. Es wird am leichteſten von der Flamme 


Heyſt, Blankenberghe, Oſtende, Middelkerke, 
Nieuport und Dünkirchen; auch an der Küſte der 
Normandie iſt die Erſcheinung bekannt, doch 
liegen beſtimmte Beobachtungen nicht vor. 


Feuerſchiffen 
„Weſthinder“, „Ruytingen“, an der Bergues⸗ 
Tonne, auf Fahrten zwiſchen holländiſchen und 
franzöſiſchen Häfen und auf ſolchen zwiſchen 
belgiſchen und engliſchen bezw. franzöſiſcheu in 
der Straße von Dover. Beſonders intereſſant 
iſt die gleichzeitige Beobachtung des Phänomens 
am 6. April 1896 in Middelkerke und Oſtende, 
welche Herr van den Broeck und ein anderer Beo⸗ 


. bachter machten. — Herr van den Broeck bittet dies 


jenigen, welche an der Löſung der Frage Antheil 
nehmen, abgeſehen von ihren perſönlichen Beobach⸗ 
tungen, alles das zu bemerken, was ihnen durch Zei⸗ 
tungen oder dritte Perſonen über Schießübungen zu 


Ohren kommt, wenn möglich mit genauer Zeit⸗ 


angabe, um eine etwaige Verwechſelung der 
„Miſtpoeffers“ mit anderen Geräuſchen zu ver⸗ 
meiden. Die Direktion der Seewarte in Ham⸗ 
burg iſt zum Sammeln und zur Weiterbeförde⸗ 
rung etwaiger einſchlägiger Beobachtungen an 
Herrn von den Broeck bereit. 


Nalhſchlaͤge bei Brandunglüc. 


Der ſtädtiſche Brandmeiſter der Stadt Stutt⸗ 
gart, Herr Jacoby, giebt im dortigen „N. Tgbl.“ 
nachſtehende beherzigenswerthe Rathſchläge für 
Veranftaltungen, bei denen größere Menſchen⸗ 
maſſen in geſchloſſenen Räumen verſammelt ſind: 
1. Schuellſte Feuermeldung. 2. Bei einer Brand⸗ 
gefahr in ſolchen Räumen nicht erſt in die Gar⸗ 
deroben ſtürzen, ſondern hinaus ins Freie. 
3. Iſt die Rettung gelungen, nicht verſuchen, 
gegen den andrängenden Menſchenwall nochmals 
ius brennende Gebäude zu wollen; dies iſt faſt 
immer ſicherer Tod. 4. Frauen und Kinder zu⸗ 
erſt hinaus. Niederſtürzende hochreißen, da ſonſt 
für Alle der Rettungsweg verſperrt wird. 5. An 
den Ausgängen und Treppenpodeſten ſollten be⸗ 
herzte Männer Aufſtellung nehmen, welche ein 
Zuſammenpreſſen verhindern und die nachdrückende 
Menſcheumaſſe durch laute Zurufe beruhigen. 
Ein Niederſtürzen auf der Treppe iſt das Ge⸗ 
fährlichſte. Sogleich bildet ſich da ein undurch⸗ 
dringlicher Kuäuel, der nur Verderben bringt. 
Wer ſtürzt, muß von den Anderen hochgeriſſen 
werden, um den Weg frei zu halten. 6. Bei 
ſtark entwickeltem Rauch nicht durch den Mund 
athmen, ſondern kurze Stöße durch die Naſe. 
7. Wer ein Mattwerden in den Gliedern ſpürt, 


legt ſchuell ſeine bände feſt auf die Schultern 


der vordereu Perſon, um eventuell an den Armen 
hochgehalten zu werden. 8. An den Ausgängen 
wird dafür geſorgt, daß die Geretteten von der 
Thüre hinwegkommen, da durch das plötzliche 
Einathmen der Luft Ohnmacht eintritt. Die 
Lungen find noch mit heißem Rauch gefüllt und 
vermögen die belebende Luft nicht aufzunehmen. 
Krampfartig zieht ſich die Bruſt zuſammen, jo 
tritt jeher leicht Ohnmacht ein. Die gleichen 
Fälle begegnen auch z. B. den Feuerwehrleuten 
bei Kellerbränden. Die dann Zuſammenbrechen⸗ 
den verſperren den Nachdrängenden den Weg und 
werden zertreten. An den Ausgängen müſſen 
Leute ſtehen, welche dafür Sorge tragen, daß alle 
die glücklich Hinausgekommenen unbedingt die 
Bahn frei machen. 9. Bei einer Panik ſoll man 
es niemals verſuchen, ſich um irgend einen Grund 
herunterbücken zu wollen. 10. Weun man das 
Freie gewonnen hat, ſoll man nie mit brennen⸗ 
den Kleidern fortſpringen, was namentlich bei 
weiblichen Perſonen gefährlich iſt, da ſogleich die 
Flamme nach oben ſchlägt, bis zum Korſet brennt 
das Feuer hell auf, Arme, Bruſt und Geſicht er⸗ 
faſſend. Vom Korſet bis zum Hals glimmt die 
Flamme voc, in Folge der Einſchnürung die ent⸗ 
ſetzlichſten Schmerzen bereitend. In großen Ver⸗ 
gnügungshallen, wo derartige Feſte ſtattfinden, 
ſollten daher ſtets flammenſichere Decken bereil 
ſein, die ſchuell um brennende Meuſchen geſchla⸗ 
gen werden können. 11. Alle leichten Holzbe⸗ 
kleidungen, ſämtliche Dekorationen und Thürvor⸗ 
hänge müßten imprägnirt werden. In geſchloſſe⸗ 
nen Räumen, wo ſolche Feſte abgehalten werden, 
ſollten nie Papierlampious Verwendung finden, 
keine offenen Gasflammen brennen, ſondern dieſe 
müſſen ſtets mit einem Milchglas umſchloſſen 
ſein. Die elektriſchen Leitungen, die oft ſehr 
billig, nur für die Dauer ſolcher Feſtlichkeiten 
hergeſtellt werden, müſſen ſorgfältig geprüft wer⸗ 
den, ob nicht durch mangelhafte Anbringung 
Kurzſchluß entſtehen kann. 12. Ehe ein ſolches 
Feſt eröffnet wird, ſollten die Vorſtände mit 
Baus, Feuers, Sanitäts⸗ und Sicherheitspolizei 
ins Benehmen treten, damit für alle Vorkomm⸗ 
niſſe genügende Sicherheitswachen geſtellt werden. 
Dann kann es auch nicht vorkommen, daß die 
Rettung Suchenden in einem Vergnügungsraum 
hinter vergitterten Fenſtern zuſammengepreßt da⸗ 
ſtehen. 13. Lieber hundert Dekorationsſtücke we⸗ 
niger und zehn Nothausgänge mehr! Au jeder 
Thüre muß bei ſolchen Veranſtaltungen ein dazu 
beſtimmter und verpflichteter Mann ſtehen, der 
die Thüre ſofort bei der geringſten Gefahr weit 
öffnet. Dieſe Nothausgänge müſſen mit auf⸗ 
fallender Schrift „Nothausgang“ verſehen ſein. 
Sämtliche Thüren dürfen nur nach außen ſchla⸗ 
gen. Streng zu unterſagen iſt es, irgend welchen 
Gegenſtand vor dieſe rettenden Wege zu ſtellen. 
14. Die Gallerien ſollten, wenn auch dort viel 
Publikum iſt, nie mehr als bis zur Hälfte mit 
Stühlen ꝛc. beſetzt ſein. Die Stühle, Bänke oder 
ſonſtigen Sitzvorrichtungen gehören auf dem Fuß⸗ 
boden befeſtigt, damit der Fall nicht eintritt, dab 
umſtürzende Stühle u. ſ. w. die Rettung verhin⸗ 
dern. 15. Das Publikum ſoll nie von Bank zu 
Bank ſpringen, wenn irgend ein Grund zum 
ſchnellen Verlaſſen dieſer Räume vorliegt, da die 
Betreffenden in Rauch, Hitze und Nachdräugen 
die Unruhe nur noch größer machen, zwiſchen die 
Sitzreihen fallen und nun erſt Unglück herbei⸗ 
führen. Nur eiſerne Ruhe und Willenskraft kön⸗ 
nen hier als beſter Freund helfen. Kinder wer⸗ 
den von männlichen Perſonen auf die Schulter 
genommen, damit ſie nicht zertreten werden. 
16. Wer das Freie erreicht hat, muß unter allen 
Umſtänden den herauspreſſenden Menſchen Platz 
machen. Nie und nimmer iſt es zuläſſig, kopf⸗ 
los wieder eindringen zu wollen. Wird ein 
Familienmitglied noch vermißt, ſo kann es ohne⸗ 
hin, ſo lange noch Hunderte ſich retten wollen, 
17. Die Damen ſollten 


nach Weſten ſchließt ſich ein reiches Beobachtungs- ſolche Feſtlichkeiten nie mit offenem Haar bis 


Auf ſteigern. 
See ſind die „Miſtpoeffers“ beobachtet auf den iſt ſtets Folge zu geben. 


ergriffen, Geſicht und Hals werden vernichtet. 


Auch ſollten die Damen ſich zwingen, alle Augſt⸗ 


rufe zu vermeiden, um die Unruhe nicht noch zu 
18. Den anweſenden Sicherheitsorganen 
19. Kinder unter 15 


„Schouwen⸗Bank“, „Nordhinder“, Jahren, welche bei ſolchen entſetzlichen Kataſtrophen 


nur noch die Angſt und Aufregung erhöhen, 
ſollten durchaus allen ſolchen Veranſtaltungen 
ferngehalten werden. 20. Für alle Fälle iſt es 
gut, ſich einen beſtimmten Ausgang vorzumerken, 
welcher bei einem ausbrechenden Brand benützt 
wird. Oft drängt der ganze Menſchenwall ſinn⸗ 
los nach einem Weg, während noch mehrere 
Thüren frei ſind. 21. Die anrückende Feuerwehr 
behellige man nicht durch falſche Zurufe. Diele 
ſucht unentwegt alle Räume nach Verunglückten ab. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 13. Mai. Für den 2. und 3. 
Juni d. J. find die Mitglieder der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz 
Pommern zu einer Hauptverſammlung nach 
dem hieſigen Landhauſe einberufen. Die Gegen⸗ 
ſtäude der Tagesordnung ſind: Für den 2. Juni: 


1. Geſchäftliches. 2. Stellungnahme zu dem 
Vorſchlage der Pommerſchen ökonomiſchen 
Geſellſchaft und eveutl. dem des baltijchen 


Zentralvereins auf Grund des von der Kammer 
am 4. Februar d. J. genehmigten Entwurfs — 
Anſtaltsübernahme. 3. Beſchlußfaſſung über 
Etatsänderungen, welche durch die thatſächlich 
bewilligten Staatsbeihülfen erforderlich ſind. 4. 
Entſcheidung über den Antrag des Herrn von 
Hertzberg⸗Lottin auf Neuwahl der Mitglieder der 
Ausſchüſſe, da dieſelben nicht gemäß § 15 des 
Geſetzes vom 30. Juni 1894 gebildet ſind, eventl. 
Neubildung der Ausſchüſſe. 5. Verſicherungs⸗ 
weſen. a) Verſicherung aller Thiergattungen 
gegen beſtimmte Seuchen. b) Provinzialfeuer⸗ 
verſicherung. c) Schlachtviehverſicherung und 
Reſolution der Pommerſchen ökonomiſchen Geſell⸗ 
ſchaft. d) Viehverſicherung des kleinen Mannes. 
6. Beſprechung der Deakſchrift des Miniſters der 
geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegen⸗ 
heiten ſowie des Miniſters für Landwirthſchaft, 
Domänen und Forſten über: „Die Entwickelung 


und den Stand der ländlichen Fortbildungs⸗ 


ſchulen in Preußen“. Für den 3. Juni: 1. 
Geſchäftliches, zuerſt geheim, dann öffentliche 
Sitzung. 2. Eventl. Wahl der Mitglieder für die 
einzelnen Ausſchüſſe der Kammer. 

— Die Stellvertretung des Land⸗ 
raths durch den Kreisſekretär in Erſatz⸗ 
angelegenheiten hat nicht ſelten zu Unträglich⸗ 
keiten geführt. Es iſt daher von der Regierung 
angeordnet, daß dem Kreisſekretär fortan die 
Beurtheilung von Reklamationen und Ent⸗ 


laſſungsgeſuchen ſowie die Wahrnehmung des 


Muſterungs⸗ und Aushebungsgeſchäftes nur noch 
in ganz außerordentlichen Fällen überlaſſen wer⸗ 
den darf. Ein ſolcher Fall ſoll nur dann an⸗ 
genommen werden, wenn der dem Landrath bei⸗ 
gegebene Aſſeſſor gleichfalls behindert und ein 
Kreisdeputirter nicht ſofort herbeizuholen iſt. 
Jedenfalls iſt aber auch in ſolchem Fall dem 
Militärvorſitzenden der Kreiserſatzkommiſſion oder 
dem Vorſitzendeu der Obererſatzkommiſſion ſchrift⸗ 
lich vorher Anzeige zu machen. 

— Bekanntlich iſt es zuläſſig, die auf eine 
beſtimmte Strecke lautenden Fahrkarten auf 
eine kürzere Strecke umſchreiben zu laſſen. Bei 
Zugverſpätungen und Verſäumung fahrplanmäßi⸗ 
ger Anſchlüſſe ſind die Stationsbeamten ange⸗ 
wieſen, die Reiſenden darauf aufmerkſam zu 
machen, daß in ſolchen Fällen auch die Umſchrei⸗ 
bung für längere Routen zuläſſig iſt. 

— Nachdem in einer größeren Anzahl von 
Städten in Folge des neuen Kommunalabgaben⸗ 


geſetzes die Bierſteuer eingeführt iſt, haben die 


Faßaichungen ſtark zugenommen. Die 
Aichungsamts⸗Einnahmen ſind in Folge deſſen 
geſtiegen. 

— Die Detachementsübungen der 
5. Infanterie⸗ Brigade (1. pomm. Gre⸗ 
nadier⸗Regiment Nr. 2 in Stettin, 5. pomm. In⸗ 
fanterie⸗Regiment Nr. 42 in Stralſund, Küraſſier⸗ 
Regiment Königin in Paſewalk und ſechs Batte⸗ 
rien des 1. pomm. Feldartillerie⸗Regiments Nr. 2) 
werden Aufaug September d. J. im Kreiſe Kam⸗ 
min abgehalten werden. Die Uebungen werden 
von dem General v. Zſchüſchen geleitet, welcher 
in Vegleitung ſeines Adjutanten, Hauptmann 
Witt, in den letzten Tagen das Manövergelände 
rekognoszirte. 

— Der Konſum⸗ und Spar⸗Verein 
zu Paſewalk hat geſtern ſeine Zahlungen 
eiugeſtellt. \ 

— Ueber das Vermögen des Zigarrenhänd⸗ 
lers Karl Henke hierſelbſt, Hagenſtraße 5, iſt das 
Konkursverfahren eröffnet. Verwalter 
der Maſſe iſt Kaufmann A. Bouveron, Anmelde⸗ 
friſt 3. Juli. 

* In der Randower Molkerei fand geſtern 
eine Verſammlung der Tiſchler⸗ und 
Drechslermeiſter ſtatt, in welcher über das von 
der früher eingeſetzten Kommiſſion ausgearbeitete 
Statut der Arbeitgeber⸗Vereinigung der Tiſchler⸗ 
und Drechslermeiſter ſowie verwandter Holz⸗ 
begrbeitungsbetriebe Beſchluß gefaßt werden 
ſollte. Den Vorſitz führte der Obermeiſter der 
Tiſchlerinnung, Herr Th. Siemon, derſelbe 
berichtete zunächſt über die Lage des Streiks, 
der feiner Anſicht nach bald zu Ende gehen 
müſſe, um ſo mehr, wenn ſich die Arbeitgeber zu 
energiſchem Vorgehen zuſammenſchließen. Die 
vorgelegten Satzungen fanden in allen Punkten 
die Billigung der Verſammlung und erklärten die 
Anweſenden, etwa 100 Perſonen, ihren ſofortigen 
Beitritt zu der neubegründeten Vereinigung. Von 
prinzipieller Bedeutung ſind vornehmlich die 
88 1 und 8 der Satzungen, die wir deshalb 
hier im Wortlaut folgen laſſen. § 1 beſagt: 
„Die Vereinigung der Tiſchler⸗ und 
Drechslermeiſter ſowie verwandter Holz⸗ 
bearbeitungsbetriebe bezweckt die Berathung aller 
Fragen, welche zur Wahrung der gemeinſamen 
Intereſſen erforderlich ſind, ſowie die Herſtellung 
und Erhaltung eines kollegialiſchen Verkehrs 
unter den Mitgliedern. Keineswegs beabſichtigt 
die Vereinigung durch ihre gemeinſchaftlichen 
Beſtrebungen die Intereſſen der Arbeitnehmer zu 
beeinträchtigen, vielmehr ſoll bei eintretenden 
Differenzen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit⸗ 
nehmern die Sachlage von einer Kommiſſion, 
beſtehend aus dem Vorſtand und fünf dazu in 
der erſten Jahresverſammlung gewählten Mit⸗ 
gliedern, in welcher der betreffende Arbeitgeber 
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# ausſichtlich zu Eude des nächſten 
Roſen⸗Ausſtellung veranſtaltet werden würde und 
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keine Stimme hat, genau geprüft und d 
Weitere beſchloſſen werden“. 8 


* Unter dem Verdacht des Diebſtahls wurde 
die Aufwärterin Auguſte Gehricke ver⸗ 
5e. 


a 5 Von der Ladeſtelle des Dampfers „Sieg⸗ 
ried“ 


hier 
haf 


Verſammlung vom 10. Mai. 
Vorſitzender Herr Koch. 

Nach Verleſung des letzten Protokolles und 
Bekanntgabe der eingegangenen Schriftſachen und 
Offerten wurde ſeitens des Vorſtandes die Mit⸗ 
theilung gemacht, daß der von der Geſellſchaft 
für Verbreitung von Volksbildung bisher gewährte 


Beitrag zu den Koſten für die Erhaltung der von] Y 


ihr errichteten gärtneriſchen Unterrichtskurſe auch 
in dieſem Jahre wieder richtig eingegangen ſei 
und wurde in Folge deſſen auf Vorſchlag des 
Vorſtandes einſtimmig beſchloſſen, den Feldmeß⸗ 
Unterrichtskurſus auch für den kommenden Som⸗ 


mer wieder einzurichten und mit deſſen Leitung @ 


wie bisher Herrn Geometer Dörkſen zu betrauen. 
Der Beginn des Unterrichtes ſoll rechtzeitig durch 
Juſerate im „General-Anzeiger“ bekannt gegeben 
werden. Hierauf machte Herr Wieſe Mittheilung 
über die Thätigkeit der Abtheilung für Obſtbau. 
Dieſelbe habe ſich in der letzten 7 in der 
Hanptſache mit der Errichtung der Jentralſtelle 
für Obſtverwerthung beſchäftigt, 
ſo weit gediehen ſei, daß auf den 2. Juni eine 
Verſammlung anberaumt ſei, in welcher die Wahl 
des Vorſtandes ſtattfinden und die endgültige 
Beſtimmung über die Thätigkeit der Zentralſtelle 
getroffen werden ſoll. Nachdem ſeitens der Land⸗ 
wirthſchaftskammer von Pommern der Betrag 
von 2000 Mark zur Deckung der Unkoſten zur 
Verfügung geſtellt worden ſei, ſeien die Vorarbei⸗ 
ten in vollem Gange, ſo daß die Zentralſtelle für 
Obſtverwerthung zu Beginn der diesjährigen Obſt⸗ 
ernte ſicher in Thätigkeit ſein werde. Dem bis⸗ 
herigen Komitee ſeien inzwiſchen eine größere 
Anzahl einflußreicher Perſonen und mehrere Ver⸗ 
treter auswärtiger Gartenbau⸗Vereine beigetreten, 
ſodaß das Unternehmen in den weiteſten Kreiſen 
thatkräftige Unterſtützung finden werde. Aufgabe 
der Abtheilung für Obſtbau werde es nun noch 
ſein, eine kurz gefaßte Belehrung über das Ernten 
und Verpacken des Obſtes aufzuſtellen, welche in 
Druck gelegt und allen Intereſſenten koſtenfrei 
zugeſtellt werden ſoll. Der Vorſtand werde daher 
noch in dieſem Monat eine Sitzung der Abthei⸗ 
lung für Obſtbau anberaumen, in welcher dieſe 
ſowie noch einige andere ſchwebende Fragen ihre 
Erledigung finden ſollen. — Hierauf wurde in 
die Beſprechung der zur Feier des 75 jährigen 
Beſtehens des Vereins zur Beförderung des 
Gartenbaues in den königl. preuß. Staaten in 
Berlin veranſtalteten allgemeinen Gartenbau: 
Ausſtellung eingetreten. Herr Kallmeyer führte 
zunächſt aus, daß dieſelbe alle an fie geftellten 
Erwartungen nicht nur erfüllt, ſondern bei Wei⸗ 
tem übertroffen habe, indem ſie ein Bild ſo voll⸗ 
kommener gärtneriſcher Leiſtungen geboten habe, 
wie man ſie im Allgemeinen ſelbſt auf großen 
Ausſtellungen nur recht ſelten zu ſehen bekomme. 
Redner gab dann Aufklärungen über einige be⸗ 
ſtrittene Punkte bei der Preisvertheilung und 
ging alsdann auf eine ausführliche Beſchreibung 
der hervorragendſten Ausſtellungsgegenſtände ein, 
die reichlich Stoff zu einer anregenden Ausſprache 
boten. Auch Herr Albrecht ſchloß ſich dem von 
Herrn Kallmeyer ausgeſprochenen Lobe an, indeß 
hätte er wohl gewüuſcht, daß auch die Leiſtungen 
im Baumſchulfach auf derſelben Höhe geſtanden 
hätten, wie alle übrigen gärtnerifchen Leiſtungen, 
was aber weder bei den Laubgehölzen noch bei 
den Koniferen der Fall geweſen ſei. Au der 
weiteren Veſprechung betheiligten ſich noch die 
Herren Ziegler, Schröder, Kyaw, Wieſe und 
Kaſten, deren Ausführungen ſämtlich in dem Ur⸗ 
theil gipfelten, daß der Verein zur Beförderung 
des Gartenbaues in den königl. preuß. Staaten 
ſeine Gedenkfeier nicht beſſer hätte begehen 
können, und daß er auf den großen Erfolg, den 
er mit dieſer Ausſtellung erzielt hat, mit vollſter 
und berechtigtſter Befriedigung blicken könne. — 
Zum Schluß theilte Herr Wieſe mit, daß vor⸗ 
Monats die 


forderte er die Mitglieder auf, 


N ſchon jetzt für 
eine möglichſt 


ne zahlreiche Beſchickung derſelben 
thätig zu ſein. 7 


Ausgeſteillt hatte Herr O. Teubner eine 
Gruppe ſelbſtkultivirter Hortenſien mit zahlreichen 
großen prächtig gefärbten Blüthendolden und eine 
Gruppe gleichfalls von vorzüglicher Kultur zeugen⸗ 
der ſehr großblumiger Glorinien in den ver⸗ 
ſchiedenſten ſchönſten Färbungen. Die Preis⸗ 


. richter erkannten dem Ausſteller für dieſe Muſter⸗ 


leiſtung eine Prämie zu. 


Offene Stellen 
für Militäranwärter im Bezirk des 2. Armeekorps: 
1. Auguſt 1897, bei einer Poſtanſtalt des kaiſerl. 
Ober⸗Poſtdirektionsbez. Bromberg, 2 Poſtſchaffner, 


2 erforderlich gute Elementarkenntniſſe, körperliche 
Rüſtigkeit, Probezeit 6 Monate, Anſtellung auf 


Awöchige Kündigung, Kaution je 200 Mark, kann 
durch Beſoldungsabzüge gebildet werden, Ein⸗ 


4 kommen je 800 Mark und tarifmäßiger Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 1500 Mark, 


die Stelle iſt eh bei Feſtſetzung 
Milita 


des Ruhegehalts wird die rdienſtzeit voll 


angerechnet; Meldung bei der kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗ 
dircktion Bromberg. — 1. Au 
Poſtanſtalt des kaiſerl. Ober⸗ oſtdirektionsbezirks 
Tromberg, Landbriefträger, erforderlich Elementar⸗ 


uſt 1897, bei einer 


welche nunmehr Ga 


ene ee eee 


Werne , . 22 TEEN NGERUHER 


kenntniſſe, körperliche Rüſtigkeit, Probezeit 6 Mos Lehrer ein 


Höchſtgehalt von 2150 Mark nach.. ‚(Müghft 2320 (pet September⸗Dezentber 22.20. 


t Anſtellun F Awöcht indian 9 30 Di ſtlah 8 Wei Privat Eruitteluug · 
nate, Anſtellung au wöchige Kündigung, ienſtfahren. 8 el zen unpetündert per 1000 Kilogramm Roggen beh., ner Mai 1 10, per er 
Kaution 200 Mark, kann durch Beſoldungs⸗ foto 150,00 161,00 nom. er. Dezember 13.35. Mehl 79 une 


abzüge gebildet werden, Einkommen 700 Mart — l 
und tarifmäßiger Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt Arbeiterbewegung. loko 115,00 —117,00 nom. A September» Dezember 46,55. Rüböl feft 
ſteigt bis 900 Mark, die Stelle iſt penſions⸗ Haynau (Schleſien), 12. Mai. Unſer vier Hafer unverändert, per 1000 Kilogramm per Mat 55,50, per Juni 55,75, per Juli⸗ 
berechtigt; bei Feſtſetzung des Nuhegehalts wird wöchentlicher Maurerſtreik iſt beendet, und zwar loko 128,00 — 131,00 bez. . Auguſt 56,00, per September⸗Dezember 57,00. 
die Militärdienftzeit voll angerechnet; Meldung zu Ungunſten der Arbeitnehmer ausgefallen. Spiritus per 100 Liter A 100 Prozent Spiritus feſt, per Mai 37,50, per Juni 37,25 
bei der kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion Bromberg. 20 foto 70er 39,9 bez. 37,00, per September⸗Dezember 


Roggen e eee Juni 45,85, per Juli⸗Auguſt 46,55, per 


Sofort, Krojanke, Magiſtrat, Nachtwächter, er⸗ | Rü b öl unv., per 100 Kilogramm loko ohne 00. — Wetter: Nach Regen aufklä 
forderlich Geſundheit und Nüchternheit, fowie Kunſt und Wiſſenſchaft. Faß bei Kleinigkeiten 54,75 v. ver Mai 9975 ie London, 12. ai an ber ge — 
nen ae VV Hamburg, 12. Mal. Die vor zwei Mo. B. Per September⸗Ottober 52,50 B. Welzenladung angeboten. 
nate, 1 t, n men . 8 4 ; 5 f 
144 Mart jährlid, ohne Penſtonsbeteche gung. — naten befannt gemachte Verlobung des Theater. Verroleu m 100 ohne Handel London, 12. Mal. 96proz. Javazucer 


10,62 ruhig. Rüben⸗Rohzucken loko 8,87 
ruhig. Centrifugal⸗Kuba —.—. 
London, 12. Mai. Chili ⸗ Kupfer 
lg 1 drei ae 48 le, 
N ondon, 12. Mai. Spaniſches Blei 11 
Lſtr. 16 Sh. 3 d. 0 9 
London, 12. Mai, Nachm. 2 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht. Markt feſt. 
Schwimmender rother Weizen begehrt, amerika⸗ 
900 Safer 6 Sh. höher. Stadtmehl 26 


bis 3 
Glasgow, 12. Mai, Nachmittags. Roh⸗ 
chluß.) Mixed numbers warrants 


1. Jani 1897, Stettin, könig. Poltzei⸗Dircktion, direktors Pollini mit der ehemaligen Wiener Hot: |’ 
Schutzmann, erforderlich mindeſtens mittlere operuſängerin Bianca Bianchi (Schwarz), die von 
Größe, körperliche Rüſtigkeit, gute Geſundheit, jenem „entdeckt“ und ausgebildet wurde, ihm per 
tadelloſe Führung, unbedingte Nüchternheit, aber ſpäter als kontraktbrüchig davonlief, iſt von 

Energie, muß des Leſens und Schreibens völlig der Sängerin rückgängig gemacht worden. Am 
mächtig und zur Abfaſſung verſtändlicher An⸗ Freitag dieſer Woche hatte das junge Brautpaar 
zeigen befähigt ſein, Probezeit 6 Monate, An⸗ Hochzeit zu machen beabſichtigt. 0 
ſtellung auf Lebenszeit, Einkommen 1000 Mark Se 5 
für das Jahr und nach Anſtellung 180 Mark 
Wohnungsgeldzuſchuß, durch Dlenſtalterszulagen 
ſteigt das Gehalt bei guter Führung von 3 zu 
3 Jahren um 100 Mark bis auf 1500 Mark, 
während der Probedieuftzeit wird nur eine 
monatliche Remuneration von 83 ½ Mark geinährt 
und werden nur ſolche Perſonen angenommen, 


Berlin, 13. Mai. (Privat⸗Ermittelungen.) 
Weizen per Mai 162,50, per Juli 162,50, 
September 157,50. Feſter. 
Roggen loko 119,00, 
119,00, 
Still, behauptet. 
Roggenmehl per Mai 15,60, per Juli 
15,70. Geſchäftslos. 5 
Hafer loko 125,00 bis 150,00, per Mal 


„00, Feſt. od x 
Rüböl iofo m. F. 56,50 nom., loko o. F. N 
werk in Oberſchleſien begeben, um die Eut⸗ 55,50 nom., per Mai 56,50 nom., per Oktober eifen ( 
ſchädigungsanſprüche der Hinterbliebenen der bei 53,00 nom. Schwach. 44 Sh. 10 4d. Warrants middlesborough III. 
Newport, 12. Mai, Abends 6 Uhr, 


nom. per Mai 
per Juli 120,00, per September 121,50. 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Herr Konrad Borſig hat ſich nach Borſig⸗ 


dem letzten rubenunglück Umgekommenen zu Spiritus loko 70er 41,70, loto 50er 39 Sh. 10 d. 
prüfen. Ziemlich beträchtliche Entſchädigungs⸗ —,—, per Mal 46,20, per September 46,30, 


die den Zivilverſorgungsſchein beſitzen und ihre ſummen ſollen in Betracht kommen. So erhält per Dezember —.—. Schwach. 2 11 
körperliche Brauchbarkeit für den ſehr anſtrengen⸗ die Wittwe des verunglückten Chef⸗Chemikers Mals loko 85,00 bis 90,00 nom., per Baumwolle in Newyork 7.75 7,75 
den Dienſt in der Schutz manuſchaft durch ein Mazurke außer der Haftpflicht⸗Verſicherungs⸗ Mai 85,00. Feſt. a a do. in Neworleans 7,50 750 
Atteſt eines oberen Militärarztes oder Kreis⸗ ſumme von 10 000 Mark oder den Zinſen von Petroleum loko 20,10. Feſt. Petroleum Rohes (in Cases) Pur 0 — 
phyſikus nachweiſen; ein derartiges Atteſt, ein dieſem Kapital eine monatliche Penſion von 100 — Standard white in Newyork 620 6.20 
ſelbſtgefertigter Lebenslauf und Führungsatteſte Mark, ferner für ihren zur Zeit noch das Gym⸗ London, 13. Mai. Welter: Trübe. do. in Philadelphia.. E15 6,15 
bis auf die neueſte Zeit ſind den Bewerbungs⸗ naſium beſuchenden Sohn 600 Mark pro Jahr } —.— 5 Pipeline Certificates per Mai 86,00 | 86.00 
geſuchen beizufügen. — 1. Juli 1897, Uecker und, ſobald er die Univerfität bezieht, 12 0 a Scha lz Weſtern ftean... | 4,20 4,224 
münde, königl. Amtsgericht, Kanzleigehülfe, er⸗ Mark. Die Penſionen der übrigen Wittwen Berklu, 183. Mai. Smluß⸗Atourſe. o, Rohe und Brothers 448 4595 
forderlich eine gute, leſerliche Handſchrift, Sicher⸗ ſollen dem Vernehmen nach in gleicher Weiſe Preuß zone 4 10400 London la [Bucer Fair keſining Mogco⸗ „ ; 
heit im Rechnen in den 4 Spezies, Anſtellung] feſtgeſtellt werden. 5 f a 15 u 7 Jane de n 168 80 vados 287 287 
auf Imonatige Kündigung, Schreiblohn für die — Eine „Erbſchaftsgeſchichte“, die trotz deriee Nieigsanl. 3% 95 00 Bee tin. 1 00 We izen F ji 
kanzleimäßig geſchriebene Seite 5 Pf., mit der Mamertus, Pankratlus und Serpatius ſehr re 60 Rother Winter⸗ loko nom. nom 
Zeit treten Erhöhungen des Schreiblohns von pondenz de. Neuland. fbr 31,9 100 35 5 1 8660 per Mai „ 82,00 81.25 
= pi 10 5 sr 7 70 Ne. in Berlin, n en a li, „ ES ne 179.25 7912 
eckermülnde find bedeutend. — Sogleich Wieden: e reg | Barginer Yapierfaseit 186, per S F = er 
berg, Magiſtrat Kolberg, Stadtförſter, forſt⸗ dortſelbſt ein Reſtaurant beſaß, entfloh eines wege gen Ga 5 Elzer, e , 1 155 De e re en en 
verjorgungsderechtigte Anwärter werden eri:cht, . 18852 4% Fat. abe Kaffee Rio Nr. 7 loko. 8,00 8.00 
ihre Bewerbungen binnen 8 Wochen beim Magie Kaufmanns Lenoury. Alle Nachforſchungen, die S de en Pl. pet Jun | 745 75 
29 niere ein Breiden, en 890 92 aher S Wa 100 4% F , ine 1000 per Auguſt. 7.55 60 
penſionsberechtigtes Einkommen: Baargehalt 906 ale eines engliſchen umört. Reute 4% 88,50 Gtett. Stabtanleibe 3, —— Meß f Sri dase * * 
Mark, 5 Mar, de ur er 4 1 Nachricht erhielt, * Ne | Ultimo⸗Kourſe: Nat eis. e eee 
von 22 ark, ienſtländereien (Acker, iefe, . Xerifan. 0% Goldrente 75 00 Disconto-Commandit 200,00 per Mai d N | ; 00 30,00 
e e e 
5 ark, ſteigt von 5 zu 5 Jahren um 50 Mar 3 , amite Tru 183 0, er September. 32.00 | 31,8 
ois 1200 Mark. ſich als ee un an eee 1105 11000 
. } Harpener 184.10 Er 13 3 13 35 
e eee d. 4, 0 100,10: Ptbernispergm een. 154 60 J in nn... ach 3 | 18,35 
Aus den Provinzen N 1 ane, 22 25 el 0 — 25 Keen 2 
0 * En . K, arlendurg⸗ ahn 0 „ . - 
f . I 1 ‘ V—VL &nif 101,52 | Maingerbahn — — - } 
inemünde, 11. Mai. „Swinem. ge i ‚Stett.Bnl Met, Lilie g. N 2 12. 11. 
at. Tree, Ein schreckliches mutig dot beute kaſßen. In en Müden ane une au Saale 5 11 eee ee weisen, fletig, per Mai... 7402 | 74,75 
Mittag die Familie des Räuchereibeſitzers Auguſt den hinter⸗ Veter . 850 m 11 10 86 90 Mal ur EL M „ 78,37 73,50 
Gädcke, Schönebergſtraße 14 hierſelbſt wohn⸗ er ſeit längerer Zeit ſein Londot kus Pe ＋ di m. er en 
haft, betroffen. Gegen ½12 Uhr hatte die Tendenz: Feſt. Vork per Maui 8,62 8.60 
tin des auf einem im Hafen liegenden London, 13. Mal. Die Bank von Eugland Speck ſhort elear .. 5,00 | 5,00 
Kohlendampfer beſchäftigten Herrn Gädcke die zuſetzen. f ſetzte den Diskont auf 2% herab. - 
Wohnung verlaffen, um ihrem Mann das Mittag⸗ — (Ein wahrſagender Volkskalender.) In — 8 Woll⸗Berichte. 
eſſen zu bringen. Ehe fie die Wohnung verließ, England giebt es einen weitverbreiteten Volks⸗ Parts, 12. Mal, Nachm. (Schlußtourſe.) London, 12. Mai. Wollauktion 


ſchloß ſie die anweſenden drei kleinen Kinder, die kalender, „Old Moores Almanack“. Seine Be⸗ Feſt. 


Wolle ſtramm. Preiſe gleich den Schlußpreiſen 


ölährige Anna und die 2jührige Marie, ſowie liebtheit verdankt er nicht zum weni ſten ſeinen 12. 11. nen, N 
den Zjährigen Hans ein. Das vierte Kind, ein e für 5 laufende Jahr. Es ift!8% Franz. Rente 7 103,37 ¼½ 103,37 N 1 Auktion, e ee für die von 
etwa 7jähriges Mädchen, war nicht zu Hauſe eine merkwürdige Thatſache, daß „Old Moore“ 4% Ital. Rente 92,70 | 92,85 merika verlangten Sorten, 

anweſend. Kaum hatte die Mutter die ohnung daß jüngſte große Pariſer Brandunglück, trotzdem Portugleſe nnn 2160 | 21,70 

verlaſſen, als der kleine Hans einen vor dem der Kalender ſchon im vorigen Jahre heraus⸗ Bar jeilihe Tabatgoblig. = WERD! = 8 

Sekretär ſtehenden Stuhl beſtieg und den auf, gegeben iſt, ziemlich genau vorhergeſagt hat. Die 42 do 108 1 102,70 | 102,65 N a aſſerſtan 75 

dem Sekretär liegen gelaſſenen, ſonſt ſtets ver⸗ tophezeiung lautet wörtlich: Fast mit Sicher⸗ I Nuſſen de 1891 66,45 ee Stettin. 13. Mal. Im Repfer 9,45 
wahrten Schlüſſel zum oberen Schubfach ergriff heit werden wir in den letzten Tagen des April 9½ 4 Ruff. Ann. 100,72½ 100,62 Neter = 17’ 4% 

und damit das letztere öffnete. Hierbei fiel ihmſeine Nachricht von einem furchtbaren Feuer in 3% Ruſſen (neue)) 91509150 ̃ͥ ʃ 
Ganze pc n a in Paris hören, welches viele . See ber» 3 Sean 1 6695. | 67.10 — nn 
Hände, die er öffnete und mit einem Zün olz ſchlingen wird, während eine Schaar Banditen 3% Spanier äußere Anleihe 37 1 75 N 

ein Stück Zeitungspapier in Brand ſetzte. Einer N Trümmern Beute zu machen verſuchen | Convert. Türken. 1995 20 00 Telegraphiſche Depeſchen. 
böſen Eingebung folgend, hielt dann plötzlich der wird.“ — Den Tod des Herzogs von Clarence] Türkiſche 3 97 1 — — Berlin, 13. Mai. Das geſtern Abend 
ungerathene Junge das brennende Papier an die hat „Did Moore“ auf den Tag vorausgeſagt. Faber nr Doligattonen.. . 336.00 33700 beim Reichskanzler Fürſten Hohenlohe ftatt- 
Kleider des kleinen Schweſterchenz, das bad Der Untergang der „Viktoria“ ſtand deutlſch. 4% ungar. Goldr ente. —— 8 I cgehabte diplomatiſche Diner verlief glänzend. 
darauf lichterloh brannte. Das Geſchrei und voraus eſagk in feinem Kalender, nur irrte ſich Meridionai⸗ 564400 64300 Erſchienen waren die Botſchafter Italiens, 
das Bewußtſein, Schlimmes angerichtet zu der Alte um eine Woche. „Old Moore“ ver⸗ Oeſterreichiſche Staatsbahn 761,00 763,00 Oeſterreichs, Rußlands, der Türkei und Amerikas, 
haben, ſowie der Qualm ließen den Burſchen achtet den Spiritualismus, beſitzt aber nach einer Lombardeen e 19200 —.— feine Reihe von Geſandten anderer Staaten, 
dann das Küchenfenſter öffnen, durch das er und Ausſage Eingebungen. Nun weiß man's. F „ Staatsſekretär Frhr. von Marſchall und Ge⸗ 
die ebenfaus kopflos gewordene Anna in den Kroſſen, 11. Mal. Bei einem in ver⸗ B. de Furl 51200 543% [mahlin, ſowie eine größere Anzahl von Mit: 
Hof ſchlüpften. Draußen trafen die Kinder ihre gangener Nacht ausgebrochenen Brande vor eee, e RUE, 99700 76900 gliedern des diplomatiſchen Dienſtes und der 
benachbarte Tante, die ſie mit den Worten: Hundsbelle ſind gwei: Mann der freiwilligen Bede eee 71000 71000 Lofgeſelchaft. 8 

„Marie brennt!“ von dem Geſchehenen unter⸗ Feuerwehr, der Schmiedemeiſter Brunn und der Langl. Estai..ꝑ . 105 197,00 — In der geſtrigen Sitzung des Staats⸗ 
richteten. Unter Herbeiholung von Hülſe drang Töpfermeiſter Wichert ums Leben gekommen, Rio Tiuto⸗Aktlen 661,00 | 660,00 miuiſteriums wurde es für opportun erachtet, die 
man ſofort in die qualmerfüllte Wohuſtube, wo einen Dritten, den Schneidermeiſter Jaenſch, ger] Htobinf . „ 190 50 190.0 Militärſtrafprozeß⸗ Novelle und das Vereins⸗ 
man das kleine Mädchen auf dem Geſicht und lang es ins Leben zurückzurufen, und der Kauf⸗ Suezkanal Aktlen 3255 3202 geſetz noch in dieſer Tagung den Parlamenten 
mit nur noch ſchwachen Lebenszeichen halb ver⸗ mann Rolligs wurde überfahren. Wechſel auf Amſterdam kurz 127 nn zugehen zu laſſen. Die preußiſchen Stimmen 
kohlt vorfand. Das ſofortige Begießen mit + Oſtende, 13. Mai. Im Bahnhof ftürzte] do. anf deutſche Plätze 3 N. 1 4.75 1 120 im Bundesrath werden ſich demgemäß für 
Waſſer kam natürlich ſchon zu ſpät, binnen ein Gerüft zuſammen, auf welchem fünf Arbeiter] do. auf * e 805 den vorliegenden Entwurf der Militärſtraf⸗ 
einigen Minuten war das Leben dem kleinen beſchäftigt waren. Drei von denſelben ſind todt Che . Dondon a) ZU W111 251 bprozeßorduung erk ären. Dieſer Entwurf wird 
Körper entflohen. Das Entjegen der Eltern, als und zwei find ſchwer verwundet. aut Madrid ug. 330,0 380,00 dann in den nächſten Tagen an den Reichstag 
man ſie von dem Unglück berichtete, kannte keine Paris, 12. Mai. Die Spenderin der beim do, auf Wien kurz . . 207,87 20787 gelangen. Es verlautet übrigens, daß die ver⸗ 
Grenzen, namentlich trifft das Geſchehuiß die Komitee des Wohlthätigkeitsbazars eingegangenen] Hauch a . 4975 4700 bündeten Regierungen ſich kaum damit 1 Neger 
verzweifelte Mutter, die erſt vor kurzer Zeit ein 937,000 Franks ſoll nunmehr Madame Lebaudy B ivatotstont .. —.— —— ſ werden, daß nur die erſte Berathung im Reichs⸗ 
Kind zur ewigen Ruhe beftattete, mit ganzer (die Mutter des vor einiger Zeit verſtorbenen — tage ſtattfindet. Bezüglich der Novelle zum 
Schwere. Der Vorwurf der Nachläſſigkeit iſt, Lebemanns Max Lebaudy) ſein. Die Subſkription Han burg, 12. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Vereinsgeſetz ſcheint thatſächlich die Vorlegung 
Voweit ſich unſer Berichterſtatter an Ort und des „Figaro“ erreicht heute 919,770 Franks. Kaffee. (Sylikberiät.) Good average zunächſt au das Herrenhaus beabſichtigt zu fein, 


da man dort auf eine ſichere Mehrheit rechnet, 
während die Novelle im Abgevrdnetenhauſe 
ſcharf angegriffen, wenn nicht gar ganz abgelehnt 
werden wird. 

— Wie die „Voſſ. Ztg.“ in der Klageſache 
des Muſikreferenten Tappert gegen Dr. Kerr er⸗ 
fährt, hat Rechtsanwalt Töffling die weitere Ver⸗ 
tretung Tapperts niedergelegt. Ar. 

Charleroi, 13. Mai. Drei anarchiſtiſche 
Falſchmünzer wurden geſtern zu drei, fünf, be⸗ 
ziehungsweiſe zehn Jahren Zwangsarbeit ver⸗ 


urtheilt. : 

Paris, 13. Mai, Wie der „Nord“ erfährt 
dürfte gegen die von der Pforte angeſtrebte 
Grenzregultrung kein Einwand erhoben werden, 
Die Grenze zwiſchen der Türkei und Griechenland 
ſei durch den Berliner Kongreß ſo mangelhaft 
feſtgeſetzt worden, daß ſich auf den Karten eine 
neutrale Zone ergab, wo alljährlich zwiſchen den 
Grenztruppen Konflikte ſtattfanden. 


Stelle unterrichtete, den Eltern in keiner Be⸗ 
ziehun! zu machen. Die Erlangung des 
Schlüſſels hat der kleine Uebelthäter mit einer 
wahren Kunſtfertigkeit möglich gemacht. 

x Greifswald, 11. Mai. 


Zu den 10,000 Franks Kaiſer Wilhelms, welche 
an der Spitze der heutigen Liſte ſtehen, ſchreibt 
Corneiy im „Gaulois“: „Man kann ſich natürlich 
nnur dankbar vor dieſem neuen Beweis einer Zucker. 

Heute wurde eifrigen Antheilnahme beugen, aber man kann. Produtt 2 endement neue Uſance 
dierfeibft das neu begründete theologiſche auch fürchten, daß man dieſen Akt, welcher den frei an Bord Hamburg, per Mai 8,85, per Juni 
Studienhaus eröffnet, außer den Vertretern der Zweck hatte, den Haß zu beſänftigen, dazu be⸗ 8.82 ½. per Juli 8,87 ½, per Auguſt 8,92 ½ per 
Un verſität und der Behörden waren u. A. der nutzen könnte, ihn wieder zu entfachen. Man] Oktober 8,85, per Dezember 8,95. Ruhig. 
P:äfes der pommerſchen Provinzialſynode Wirkl. mus alſo ſagen, daß der Kaiſer mit ſeiner Bremen, 12. Mai. (Börſen ⸗Schluß⸗ 
Geheimer Rath Dr. Freiherr von Maltzahn, der Depeſche genug gethan hatte, und daß ſeine bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Präſident des Konfiftoriums Dr. Nichter, Subskription zu viel war. Denn es werden ſich Notirung der 
Miſſionsſuperintendent D. Merensky-Vertin und] ſicher Leute finden, welche behaupten werden, 
Baurath Hoffmann⸗Berlin anweſend, von dem daß die 10,000 Franks auf die fünf Milliarden L 
Herrn Kultusminiſter Dr. Boſſe und den Herren in Aurechnung zu bringen ſeien.“ Frau David, 

Miniſterialdtrektor Dr. Althoff und de la Croix die Mutter des kleinen, bei dem Brande des Choice Grocery 23¼ Pf., 

waren Glückwunſchtelegramme eingegangen. — Bazars umgekommenen Alfred David, hat in Fairbanks — Pf. Speck ruhig. Short clair 
Das Preisausſchreiben, das im Februar d. Js. Folge des Unglücks den Verſtand verloren. Die middl. loko 25¼ Pf. | 

für ein Lied zu Ehren der faudichaftlichen bedauernswerthe Frau iſt ſelt Langem vom Wien, 12. Mai. Getreidemarkt. 
Schönheiten, Greifswalds und Rügens vom Uuglück förmlich verfolgt. Sie iſt eine arme Weizen per Frühjahr 7,64 G., 7,65 B., per 
zeitigen Rektor, Herrn Profeſſor Dr. Grawitz, Wiktwe, die mit ihren drei Kindern meiſt von Mai⸗Junt 7,24 G., 7,25 B., per Herbſt —,— 


Santos per Mai 39,50, per September 41,00, 

per Dezember 41,75, per März 42,00. 

Hamburg, 12. Mai, Nachmittags 8 Uhr. 
e t.) Rüben ⸗Rohzucker 
aſis 88% 


Bremer 


— · 


a al) 4 0 a * 580 bia i i iption des 
erlaſſen wurde. hat, wie die „Greifsw. Zig.“ Unterſtützungen lebte. Der kleine Alfred war G., —.— B. Roggen per Frühjahr 6,46 G., Paris, 13. Mal. Die Subſtript 
ſchreibt, außergewöhnliche Erfolgel et Es von dem bei dem Brande gleichfalls verunglückten 6,48 A., per Mass uni 6,11 ©, 6,13 B., per „Figaro“ iſt heute je 900 1 000 Frks. 
find nicht weniger als 42 Lieder eingelaufen, Fräulein Chambot, der Erzieherin im geiſtlichen Herbſt —— G., —.— B. Mais per Mai⸗Juni geſtiegen, diejenige des „Rappel“ auf 12500, 


3,74 G., 3,75 B. Hafer per Frühjahr 5,89 G., 
5,90 N. per nee 725 LER G., —ͤ— B., 
er Herbſt 5,64 G., 5, 

f nr 12. Mai, Nachmittags. Be: 
treidemarkt. Weizen auf Termine ſteigend, 
der Mai —.—, per Nopember 172,00. Roggen 
foto feſt, do. auf Termine und., per Mai 
102,00, per Juli 101,00, per Oktober 102,00. 


darunter nach einſtimmigem Urtheil der Preise Inſtitut, zum Bazar mitgenommen worden. Die 
richter kein minderwerthiges, ſo daß dieſelben ſich „Libre Parole“ ſchreibt, daß bei der Kataſtrophe 
veranlaßt ſahen, ſtatt wie beabſichtigt, nur 150 vierzehn Herren, deren Namen man wiſſe, eine 
Mark, die Summe von 440 Mark als Preiſe zu Dame durch Stockſchläge verhi derten, ſich durch 
vertheilen und ihr Bedauern auszudrücken, daß das Fenſter zu retten, und ſich vor ihr hinaus⸗ 
zu weiteren Prämiirungen keine Mittel mehr drängten. Die Gattin eines Malers, gemeint iſt 
vorhanden waren. — Gekrönt mit dem erſten offenbar Frau Naffaeli, und die Gattin eines 
Preiſe (100 Mark) wurde das Lied des Herrn Deputirten ſeien ähnlich von Herren behandelt 


ür dieſenigen Perſonen, welche ſich an den 
Nettungsarbeiten hervorragend betheiligt haben, 
find bereits über 80 000 Frks. geſammelt wor: 
den. Von den Verunglückten befinden ſich 
noch drei Perſonen in ho ed Zuſtande. 
Der Unterſüchungsrichter hat feitgeftellt, daß ſich 
bei dem Unglück die Männer recht feige be⸗ 
nommen haben. EL 

Paris, 13. Mai. Jetzt erübrigt nur noch, 


Prof, Dr. Siebs. Den zweiten Preis (je 50 worden. Die Gattin des Malers ſei durch den Nüböl loto 30,25, per Herbſt 26,87. a 
Mark) erhielten die Herren cand. med, Emil Fußtritt eines Herrn im Geſicht verletzt. Antwerpen, 12. Mai. drei Leichen zu rekognosziren. Madame Jauffret, 


ei W Leiche geſtern erkannt wurde, wer eine 


reundin der Herzogin von Alençon. 
« In mehreren Gegenden Frankreichs iſt das 
Thermometer unter Null geſunken. 


ntw 
Metzner, cand. theol. Karl Oelke, den dritten London, 12. Mal. Die Spinnerei der Mai 50,25. 
Preis (je 3) Mark) die Herren stud. theol. Firma Hartley Brothers in Preſton mit 46 000 
Paul Bellingrodt, Apotheker Karl Biel, Ty. Spindeln if durch Feuer zerſtört worden. 600 — Mi 
Haupt⸗ Stettin, stud. theol. Johs. Lucht, Arbeiter find brodlos Der Schaden beträgt 


cand. med. Karl Schade, Dr. Rad. Stöwer⸗ Million Mart. u. B., per Mai 16,37 B. uni 1650 B. London 13, Mat, Aus Athen wird hieſigen 
Konitz (Greifsw. Student 1879-82), cand -r. London, 13. Mai. Die geſtern in einer Feſt. a 5 0 eee Blättern emeibet, daß ein Intendanturdienſt 
med, Arthur Thielert, cand. jur. Alfted Bleigrube der Juſel Man erfo gte Dynamit⸗ Paris, 12. Mai, Nachmittags. Roh zu cer nur dem Nauen nach beſtehe. Die Soldaten 
Tzſchachmann. N erploſton hat im Ganzen 20 Menſchenleben ges (Schluß bericht) ruhig, 88% loko 24,50 bis —.—. ſeien ohne Sei und ohne Gelder IT noth⸗ 

Treptow a. R. 11. Mai, Wie verlautet, fordert. 5 c N Weißer Zucker matt, Nr. 8, per 100 5 „ DE een al 
hat der hieſige Magiſtrat der königl. Regierung * Kilogramm per Mal 25,12, per Jun! 25,37, 15 or und es fehle an genüg is 


zu Stettin vorgeſchlagen, das Gehalt der Volks⸗ 


ſchullehrer unſerer Stadt auf 900 Mark Grund⸗ 13. Mai. 


Auf dem von einem 


per Juli⸗Auguſt 25,75, per Okttober⸗Januar 
gekaperten türkiſchen 


Paris, 12. Mai, Nachm. Getrelde⸗ 


Börſen⸗Berichte. Athen, 13. Ma 
Stettin, 13. Mal. Wetter: Leichtes Gewölk. griechiſchen Kriegsſchiffe 


gehalt, 200 Mark Wohnungsentſchäͤdigung und 8 3 zen 
0 r i 9 R 8 0 ekt. Su ' r Dampfer follen. fid der Adjutaut des Khedive 
e eee e e 364 k Una, a e e pe — 1 — ale und mehrere deutſche Offiziere befunden haben, 


der jetzt zu Recht beſtehenden Skala erreichen die 


4 


